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Im August 1S47 sind nachstehende Abgaben fällig!
Bis zum 10 » August : Getränkesteuer für Juli*

Vergnügungssteuer für die zweite Hälfte Juli
Bis zum 14 . August : Anzeigenabgabe für Juli*
Am 15 * August : lohn summe ns teuer für Juli*

v 1 Grundsteuer i Jana ! räumungs - und Hauskeh-
richt - Abfuhrgebühr bei einer Jahresvor-

Schreibung an Grundsteuer über S 40#
ftir das Vierteljahr Juli - September ? bei
einer JahresvorSchreibung an Grundsteuer
von S 20 * - bis S 40 * - : für das Halbjahr
Juni bis Dezember ; bei einer Jahresvor-
Schreibung an Grundsteuer bis S 20 * ~ t für

; t das Jahr 1347 .
Bis zum 25 . August : Vergnügungssteuer # für die erste Hälfte

August *

■Schwadi sehe Trockenmilch

Für die 3 ~ 6 jährigen Kinder der Bezirke 4 , 5 , 8 , 12,
17 , 18 , 19 und 21 , die an der Ausspa >isung in der letzten Woche
teilgenommen haben , findet die Trookenmilcjisusgabo Montag , den
4 # August , in don bekannten Ausgabestellen statt.
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Anmeldung zum - 10 # Turnus der Schwedischen Ausspeisung

Ah 18 , August werden die Bezirke 4 , 5 , 3 , 12 , 21 und 22

wieder in die Schwedische EinderausSpeisung einbezogen # Teil¬

nahmsberechtigt sind alle Kinder , die zwischen dem 1 . 1,1942
und dem 1 * 10 . 1944 geboren sind , sowie die zwischen dem 15 * 9#

1941 und 31 * 12,1941 geborenen Kinder , die laut Schulbestäti¬

gung nicht die Schule besuchen,

Anmeldung am Mittwoch , den 6 , August für A - K , Donners

tag , den 7 * August für L - R und Freitag , den 8 , August für

S — 2 von 9 - 13  und 15 - 13 Uhr bei folgenden Stellen : Wien

4 # , Starhemberggasse 10 , Wien 5 * , Hechte Wienzeile 106 , Wien
8 . , Josefstädtar Straße 95 , Wien 12, , Haebergasse 1 , Wien 21,

Floridsdorfer Markt 5 und Wien 22 » > Erzherzog Karl - Straße 65*

Meldezettel , G-eburtsschein und Lebonsmittelkarte dor

laufenden Periode sind zur Anmeldung mitzubringen,

Zur Kss 1 'g~Ausgabe

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Den Kleinhändlern wird freigestellt f bei Ausgabe von

Essig an die Verbraucher den aufgerufenen Abschnitt zu ent¬

werten oder abzutrennen#

Freigabe der Fischmari naden

Das Landesernährungsamt Wien gibt bekannt:

Die in dieser Woche auf die Zusatzkarten aufgerufenen
Fischmarinaden werden nur mehr morgen Samstag bis 12 Uhr mit¬

tag auf Karten abgegeben . Die verbleibenden Restmengen sind

mit Rücksicht auf die '//arme Jahreszeit frei zu verkaufen.
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Sitzung des Gene inderate s

Der Wiener Gemeinderat trat heute um 17 Uhr unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Br . h . c . Körne r zu einer Sitzung zu¬
sammen , um vor allem die Teuerungszulagen an die Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter der Stadt Wien und der Städtischen Unter¬

nehmungen zu beschließen , die in den Vereinbarungen der Wirt¬
schaft skörper schäften zur Stabilisierung der Preise und Löhne

vorgesehen sind , aber auch die Erhöhung der Tarife der Städti¬
schen Unternehmungen vorzuneinnen , die in diesem Preis - und Lohn-

Übereinkommen gleichfalls vorgesehen ist.
Im Einlauf befand sich ein Antrag der Gemeinderäte

Steinhardt und Genossen ( KP ) betreffend die Erhöhung der Erhal-

tungsbeiträge in der offenen Fürsorge , der der gesohäftsord-
nungemäßigen Behandlung zugewiesen wurde*

Auf der Tagesordnung der Sitzung stand außerdem eine
Reihe von Geschäftsstücken , die ohne Wortmeldung zum Beschluß
erhoben wurden * Unter diesen befinden sich folgende Beschlüsse:

Die Verlängerung der Frist für die Einbringung von An¬
suchen auf die Gewährung der Bürgschaft der Stadt Wien für

Sparkassendarlchon zur Wiederherstellung Kriegsbeschädigter
Wohngebäude ; die Erhöhung des Besuchsgoldes in den Städtischen

Kindergärten und Horten auf 1 * 50 S pro Kind und Woche und die

Erhöhung des Teilnehmerbeitragos für die Ausspeisung in den

Kindergärten und Horten auf 2 . - S wöchentlich*

Weitere Beschlüsse des Gemeinderatos betreffen die Er¬

öffnung eines Sachkrodites von 640 . 000 Schilling für den Umbai
der 16 KV- Brehstromschaltanlage im Kraftwerk Simmering zur Er¬

höhung ihrer Leistungsfähigkeit , eines weiteren Sachkrodites von

3,100 * 000 Schilling für den Ausbau des Umspannwerkes Kord der

Wiener Elektrizitätswerke und die Beteiligung der Gemeinde Wien
an der nougegründetun Kaufol der Kohlchbergbau - Gcsollsch aft m * b * H ♦
die zur Ausbeutung des Kohlenvorkommens im Freischürfgebiete der

Wiener Elektrizitätswerke in Hcufcld an der Leitha und pötsching
ind Leben gerufen wurde*
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Bür Mehrkosten der Kriegs Schädenbehebung an Straßen¬

bahngeleisen wurde ein Nachtrags - und Zuschußkredit von
160 . 000 Schilling und für Bauvorhaben und Inventaranschaffun-

gen der Städtischen Bestattungsunternehmung Nachtrags - und
Zuschußkredite von 550 . 000 Schilling bewilligt.

Der zweite periodische Bericht über genehmigte Über¬

schreitungen , die für das Jahr 1945 694 . 434 Schilling , für

das Jahr 1946 3 . 4 Millionen Schilling und für das Jahr 1947
bereits 9 . 2 Millionen Schilling betragen , wurde zur Kenntnis

genommen . Die übrigen ohne Debatte gefaßten Beschlüsse des

Gerneinderatcs betroffen die Kosten der Plüohtlingsfürsorge,
die Beseitigung der Löschwasserteiche und dos Splitterschutz¬

grabens auf dom Meiseimarkt , Verwaltungskostonbeiträge der

Portbildungssohulen , einen Vertrag mit der Wienerberger Ziegel-
fabrik und Baugcsc11schaft über die Ableorung von Schutt und

Müll und einige andere.
Über Antrag dos Berichterstatters Vbgm . Speiser (SPÖ)

beschloß der Gerneinderat sodann , daß Mitglieder des Stadtsena - *

tos , die von der Stadt als ihre Vertreter in Körperschaften ,
Gesellschaften , Anstalten usw . entsendet oder als solche von den

Körperschaften gewählt sind , Bezüge , die ihnen in dieser Eigen¬
schaft unter welchen Titel immer aus der Kasse der betreffenden

Körperschaft zukommen , an die Stadt Wien abzuführen oder ihre

unmittelbare Abfuhr zu veranlassen haben . Dieso Regelung ent¬

spricht dem bis 1939 in Geltung gestandenen Zustand und ent¬

spricht auch der Auffassung , daß die Vertretung der Interessen
der Stadt Wien in Körperschaften , an welchen sie finanziell be¬

teiligt ist , mit der Punktion in der Verwaltung der Stadt Wien
in unmittelbar eia Zusammenhang stehen.

Hierauf referierte Vzbrm * Beeiser als städtischer Per-
sonalroferent über die Neufes t setzung der Teuorungszusc hläge
für die städtischen Bediensteten und Pensionisten . Er verwies

einleitend auf die bereits getroffenen Maßnahmen auf diesem

Gebiete , die wegen ihrer Dringlichkeit auf Grund des § 93 der

Stadtvorfassung vom Bürgermeister angeordnot worden sind und

dem Gerneinderat gleichfalls heute zur Beschlußfassung unter¬

breitet wurden und berichtete über die weiteren Tcuorungözu—
sehläge für diese Gruppe.
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Auf Grund des Ergebnisses der Verhandlungen der Preis-
und Lohnkommissior » der drei Kannem und des Gewerkschaftsbun-
des über dio Lohn - und Preisfestsetzung ab 1 , August 1947 ist
der österreichische Gewerkschaftsbund ( Gewerkschaft der Gemein—
deangostellten ) an die Stadt Wion um Bewilligung einer entspre¬
chenden Lohnerhöhung ho ränge treten * Die Verhandlungen über dio
Erhöhung der 3? ouerungsZuschläge haben zu einen Ergebnis geführt,
das dem für die Bundesängestellten geltenden gleich ist * Die Er¬
höhung soll ab 1 . August 1947 wirksam werden,

Die Regelung sieht im einzelnen folgendes vors Der
Teuerungszuschlag für vollbeschäftigte aktive Bedienstete soll,
wenn der Monatsgehalt 820 S nicht übersteigt , nunmehr auf 140 S
erhöht worden * Dadurch sollen die unteren und mittleren Katego-
rion jene Lohnerhöhungen aufholen , um dio
Berufsgruppen zurückgeblieben waren . Alle
auf ihre so erhöhten Bezüge einen weiteren

sie gegenüber anderen
Bediensteten sollon

T o ucrungszus chlag
von 36 h erhalten.

Der Teuerungszus chlag der Pensionspartoion wurde ein¬
heitlich mit 60 S festgesetzt . Hiezu kommt ein weiterer TeucrungS'
Zuschlag von 36

Die vollen feuo rungs Zuschläge sollen wie bisher nur die
vollbeschäftigten Bediensteten erhalten * die nicht Vollbeschäf¬
tigten sollon verhältnismäßig den ihrem Beschäftigungsausmaß
entsprechenden Teilbetrag erhalten . Die wiodorverwondeten Ruhe¬
st andsbeamton sollen wie bisher den TcucrungsZuschlag für aktive
Bedienstete erhalten.

Pensionsboiträge sind von den Teuorungszuschlägcn nicht
zu entrichten « Dem : Berechnung des Todesfall3bcitragcc nach akti¬
ven Bediensteten und Ruhegenußempfängorn soll gleichfalls der
erhöhte Teuerungszuschlag zugrundogclogt v/erden.

Empfängern von außerordentlichen Zuwendungen ( sogenannten
Gnadengaben ) erhalten gleichfalls einen Toucrungszuschlag von
36 >£ . Das gleiche gilt für die im Lohr - oder Auabildungsvorhält-
nis stehenden Personen,
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Die jährlichen Kosten der Erhöhung der Teuerungszu¬

schläge betragen rund 108 . 5 Millionen Schilling für den Magistrat
und rund 71 . 2 Millionen Schilling für die Städtischen Unterneh¬

mungen . Für das laufende Jahr entstehen somit insgesamt Mehr¬

kosten von rund 45 Millionen Schilling für den Magistrat und

rund 29 . 7 Millionen für die Städtischen Unternehmungen . Der Ei¬

nanzminister hat erklärt , der Stadt Wien die Kosten für die

Hoheitsverwaltung zu ersetzen . Die Abgabenteilung , die die Ge¬

meinde dazu berechtigen würde , in dieser Sache selbständig vor¬

zugehen , ist bekanntlich noch nicht erfolgt . Hinsichtlich der

Unternehmungen sollen die Kosten der Erhöhung samt den anderen

aus der Preis - und Lohnerhöhung entstehenden Kosten durch eine

Erhöhung der Tarife gedockt werden.
GR . Dr . A ltmann (KPÖ ) schilderte die Situation der

städtischen Bediensteten , die ähnlich ist der der gesamten Ar¬

beiter - und Angestelltenschaft . Alle sind in den Bezügen hinter .

den jetzigen Lebenshaltungskosten weit zurückgeblieben . Die

Lasten des Krieges sind nicht in sozialer Weise verteilt worden,

sondern müssen von den Kleinen getragen werden .., Gewisse Schichten

haben daher von den Eolgen dos Krieges noch nichts zu verspüren

bekommen . Dass die Situation unerträglich geworden ist , beweist

der Antrag von Vizebürgermeister Speiser auf Auszahlung der

ersten Teuerungszulage . Aber auch diese Teuerungszulage ent¬

spricht nicht im mindesten der Steigerung der Lebenshaltungs¬

kosten , die bisher erfolgt ist . Das Realeinkommen der öffent¬

lichen Angestellten ist wesentlich gesunken , viel tiefer als

nach der Befreiung der Stadt und noch tiefer als vor dem Kriege.

Mit 1 . August soll eine zweite Teuerungszulage erfolgen , dio

aber ebenfalls nicht genügt , um auch nur annähernd das Real¬

einkommen zu erhalten , das vor dem ersten August gogeoen war.

In den letzten zwei Tagen wurde von Preiserhöhungen gesprochen,
die für einige Zeit einigormasson fixe Verhältnisse schaffen

sollen » Es handelt sich um Erhöhungen von mindestens 5 O/o bis

mehr als 200 ;$ , und das alles bei Waren , die zum dringonsten Be¬

darf zählen . Dio Erhöhung von 36 ^ wird damit überall weit über¬

holt . D .ie Vorteile , die die öffentlichen Angestellten gegenüber
den anderen goniessen , worden verschwindend klein vor der Sorge

um die Lebenserhaltung in den nächsten Wochen .
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GR , Br . Altmann stellt den Antrag , statt oinur 36$ igon
Gehaltserhöhung eine 60 ^ igo durchzuführen , auch auf die Gefahr
einos otwaigon Befizites . Bioser Vorsuoh , das Roaloinkommon
einer so grossen Gruppe , wie os dio städtischen Beamten sind,
den augenblicklichen Verhältnissen annähernd anzupassen , wäre
das damit verbundene Risiko wort . ( Beifall bei don Parteige¬
nossen . )

Als nächster Redner ergriff GR . Freytag (ÖVP ) das Wort.

Er betonte > dass die Nachkriogsverhältnisse os mit sich gebracht
hätten , dass auch das Lohn - und Preisgefüge in Unordnung geraten
ist . Deshalb haben sich alle drei Parteien darüber beraten und
eine Lösung gefunden . Bass die Währungsfrage als solche nicht zu

lösen ist , resultiert daraus , dass wir darüber noch immer nicht

froi bestimmen können.
Bei don vorgesehenen Gehaltserhöhungen der Gerneindean-

gestellton ergibt sich die grosse Schwierigkeit , dass der weit-

gezogene Persononkreis auch grosso Unkosten verursacht . Erfreu¬

lich ist aber , dass diesmal die Pensionisten besser abschnoiden

als sonst.
Die Vorlage ist das Ergebnis von langwierigen Verhand¬

lungen . Bass dio Lösung nicht zur vollsten Zufriedenheit ausge¬
fallen ist , ist klar . Es ist aber zu hoffen , dass zur gegebenen
Zeit auch hier gewisse Mängel beseitigt werden.

Zu den Ausführungon des GR . Altmann bemerkte der

Redner , dass es sich hier um dio übliche Lizitationspolitik der_
KPÖ handle , dio zu glauben scheine , dass der österreichische)

Arbeiter und Angestellte so ungeschält ist , um darauf hinoin-

zufallen . ( Beifall bei don Parteigenossen . )
Eür die SPÖ sprach zu der Vorlage GR . WalIner . Er be-

tonto gleichfalls , dass seine Fraktion die Lösung der Frage der

Preise und Löhno keineswegs als ideal bezoiohnon wolle . Aber in

dieser Zeit ist keine ideale Lösung möglich . Die Voraussetzung
für eine Erhöhung der Bezüge ist immor die vorhandene Bedeckung.
Ich würde nicht zögern , führte der Redner aus , eine 200 $ ige Er¬

höhung vorzuschlagon , wenn dafür eine Bedeckung gegeben wäre.
(Zwischenrufo : Sohr richtig ! ) Aber ich bin überzeugt , dass ^

der
nächste Redner der KPÖ , wenn es um die neuen Tarife der Städti¬
schen Untornohmungen gehen wird , gegen deren Erhöhung stimmen
wird . Es ist wohl für joden klar : wenn die Gemeinde etwas aus¬
zahlen soll , muss dafür auch das Gold vorhanden sein . Wir können
die städtischon Angestellten nicht zu einem Objekt dos Borothoums
machen , um das lizitiert wird . ( Beifall bei der SPu und OVP . )
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Es ist immerhin beachtlich , daß eine Preiserhöhung zu¬

gleich mit der Lohnerhöhung durchgesetzt werden konnte und
dass nicht die Löhne wie bisher den Preiserhöhungen naohhin-
kon . Es kann sein , daß vielleicht mit diesen 36 cß> das Auslan¬

gen nicht gefunden werden kann * Es wird hier viel von der Dis¬

ziplin der Unternehmer abh &ngon , daß die Preise nicht ins

Uferlose wachsen , und die Wirtschaft unseres Landes jene Atem¬

pause erhält , die sie benötigt * ( Beifall)

Vig | bürgerne ister Spe iser ( SPÖ ) betonte in seinem Schluß¬
wort , daß/Loimerhöhungen wohl nicht den Bedürfnissen der städti¬
schen Arbeiter und Angestellten entsprechen, , daß aber bei der

heutigen wirtschaftlichen Lage Österreichs nicht mehr gegeben
werden kann * Österreich muß leider die Resten eines Krieges
mitbezahlen , den wir gar nicht begonnen ^ g^ en * Berner wissen
wir , daß es uns zv/ei Jahre nach ICriegsende/immer nicht möglich
ist , unsere wirtschaftlichen Dinge nach unseren eigenen Bedürf¬
nissen in voller Dreiheit zu regeln . ( Rufe ; Sehr richtig , All-

gemeincr Beifal1 . )
Die Lago aber , die jetzt auf dem Preis - und Lohnmarkt ent¬

standen ist , wäre unhaltbar * Die Gefahr der Inflation stand
unmittelbar bevor * Wir können aber annehmen , daß die Vorkehrun¬

gen , die die Wirtschaftskammern und die Gewerkschaften durch
diese Vorlagen getroffen haben , diese inflationistische . Be¬

wegung wenigstens bei einem gewissen Punkte aufhalten werden*
Es besteht nun freilich kein Grund zum Jubel . Wenn wir die

Preiserhöhungen leson , die auf allen Gebieten die natürliche

Polge der Lolin - und Gehaltserhöhungen sind , so läuft uns allen,
welcher Partei wir immer angehören , ein Schauder über den
Rücken . Aber wir können das nun einmal nicht ändern * Wir kön¬
nen die durch Krieg , durch Bntgüterung unserer Wirtschaft und
durch zweijöhrige Besetzung und wirtschaftliche Unfreiheit
entstandenen Wirtschaftsschäden derzeit nicht dauernd heilen*

Es ist sicher , daß wir noch vor weiteren Auseinanderset¬

zungen stehen * Wie schon GR» Br . Altmann hervorhob , ist es
noch nicht gelungen , die Vermögenssteuer und Vermögensabgabe
einzuführen , die dem Wunsche breiter Schichten der arbeitenden
Menschen entsprechen würde.
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Aber os ist im Zuge dar Vereinbarungen , dio jotzt gotroffan
wurden , darüber gesprochen worden , in kürzester Frist übor alle
Finahzfragon und insbosondoro übor die Art dor Lösung dor Wäh¬
rungsreform , sowoit sio in oinom besetzten Land überhaupt mög¬
lich ist , Vorhandlungon zu führen . Bio Sozialistische Partei
wird in allen dioson Fragon dor Rogolung dor Vermögenssteuer,
der Währungsreform und bei Pinanzausoinandorsotzungon ihren
Mann stellen , ( Beifall bei den Parteigenossen . )

Bor Berichterstatter zeigte dann an Hand eines Bei¬
spiels auf , wie sich dio Lohnerhöhung bei oinom kleinsten An¬
fänger im Gomoindodionst , ob Mann oder Frau , auswirkon wird . Zu
döm im Schema begründeten Gehalt von monatlich S 172 kommt eine
Teuerungszulage von S 140 das sind zusammen S 512 , Hiezu kommt
dor 36 $ igo Aufschlag , das sind S 122 , ferner für Gattin und ein
Kind je S 40 im Monat , sodass somit der kleinste Anfänger bei
der Gemeinde Wien , wenn er verheiratet ist und nur ein Kind hat,
nach dieser Vorlage einen Bezug von monatlich S 504 . - haben wird.

Es würde gewiss auch uns lieber sein , eine Gehaltser¬
höhung um 60 $ zu bewilligen . Die Gemeinde muss ober daran den¬
ken , dass sie neben der guten Haltung und Bezahlung ihrer Ange¬
stellten auch noch andere wichtige Aufgaben zu erfüllen hat . Sie
hat , z . B # an dio Fürsorgorontner dieser Stadt zu denken , über
diesen Punkt haben dio Kommunisten heute einen Antrag oingobracht,
er ist aber schon überholt , weil dor Gegenstand schon im Aus¬
schuss behandelt wurde , Dio Gemeinde muss ferner Kindergärten
und Planschbecken instandhalton und neu schaffen und für die
Erhaltung der Strassen , Friedhöfe und Märkte sorgen.

WUrdo die Gemeinde dio von GR . Altmann geforderten 60$
ausbezahlen , käme sie wahrscheinlich in dio Lage , da der Bund
derzeit dio Finanzen Österreichs in dor Hand hat und dio Abgaben¬
teilung erst ab 1 , Jänner 1948 erfolgt , diese 60 $ ige Erhöhung aus
eigenen Mitteln zu tragen , Dor Bund würde es in diesem Falle als
selbstverständlich betrachten , nichts zuzuschiosson , Hoch eines
ist zu bedenken , wenn wir unseren Angestellten der Hohoitsver-

waltung aus eigenen Mitteln dio 60 $ bezahlen würden , würden nicht
auch dio Angestellten dor städtischen Betriebe dasselbe verlangen?
Dio Gemeinde müssto also , um das Defizit wottzumachoh , die Tarife
noch mehr erhöhen.
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Biese sind uns Volksvertretern aber schon jetzt hoch genug,
wir können uns nicht entschließen , sie noch mehr zu erhöhen.
Der Antrag des GR . Br , Alt mann ist daher nicht richtig * Es
scheint mir , daß dieser den arbeitenden Menschen , zu denen

auch die städtischen Angestellten gehören * doch ein etwas

zu primitives Denken zumutet « ( Rufe ; Sehr richtig * Beifall
bei cn Parteigenossen . )

Bj.0  im J tatrag des Berichterstatters vorgesehenen Teuerungs¬
zulagen wurden angenommen , der Antrag des C-'It * Br , Alt nana ab-

gelehnt.
Bor Gemeinderat ging scdann in ' io Beratung der T arifan¬

d er ragen bei den Gaswerken , Elektr1 z itäts n q rhon un d Verkehrs-
bo t rieben ein , über die der Amts führ ende St ad trat Br' . Brei (ÖVP)
unter einem berichtete , Er verwies auf die Notwendigkeit , die

Aufwands - und Brträgsteite der drei großen städtischen Unter¬

nehmungen mit den in der Zwischenzeit in Erscheinung getrete-
non Lo hn -

, un d Materialpr ei s ^. rh Öliungcn in Einklang zu bringen,
Bios sei nur ein Aussclmitt aus einer gewaltigen großräumigen
Planung auf dom Gebiete der Preise und Löhne , Es bestehe die

Notwendigkeit * diese di \ ,i ‘
großen Unternehmungen der Gemeinde

YTion in die so , Planung einzufügon.
Der Berichterstatter hebt die großen Mehrausgaben der

Gangwerk e für den Personalaufwand , für die BrGgasproisc , für

hohle , und die übrigen von den Gaswerken benötigten Rohstoffe
hervor und an Beispielen zeigt er , wie sieh die neuen Tarife
auswirkon worden * Bei einem Haushalt mit einem zohnf laranigen
Gasmosser beträgt z . B , dc -r Aufwand gegenüber , bishor 6 . 30 3 «,
nunmehr 11 . 4C S monatlich . Im Gewerbe bei einem 30flammigcn
Gasmesser statt 12 * 30 S 3 <ffczt 20 . 40 S , Demgegenüber zeigen die

Löhne der Arbeiter und Angestellten beispielsweise im fünfzehn¬

ten BienstJahr bei den Gaswerken folgende Erhöhung ; beim Hilfs¬

arbeiter von 399 » 24 8 auf 566 . 32 , beim angelernten Arbeiter
von 406 S auf 579 8 und beim Angestellten von 532 8 auf 749 S*

Bei den Elektrizitätswerken ergeben sich gleichfalls Er¬

höhungen * Ein Haushalt mit 2 Uohnraumcn , der z . B , bisher mit

5 Kilowattstunden das Auslangen fand , bezahlt statt monatlich
bisher 3 * 10 S nun 5 # 4C S*
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Boi oinom Verbrauch von 36 Kilowattstunden orgibt sich eine
Erhöhung von 6,20 S auf 10 . 98 S . Boi oinom Vorbrauch von 3^
Kilowattstundon in einer grossen Wohnung tritt eine Erhöhung
von 10,20 S auf 17,98 S ein ; im Gewerbe bei ■ oinom mittleren
Gewerbetreibenden und oinom Vorbrauch von 300 Kilowattstunden
im Monat von 77 S auf 123 S , boi 1000 Kilowattstundon von
252 S auf 403 S . Ein Hilfsarboitor der E - Worko im 15 . Dionst-
jahr hatte bisher 393 S , jetzt bekommt or 560 8 , beim Fachar¬
beiter ist uino Steigerung von 451 3 auf 639 S , beim Vorar¬
beiter von 471 S auf 666 3 , beim Beamten von 532 3 auf 749 S zu
verzeichnen,

Boi den Verkehrsbetrieben , die ungefähr 15 . 000 Be¬
dienstete beschäftigen , steigt der Personalaufwand von 95 Millio¬
nen auf nahozu 150 Millionen Schilling . Dazu kommt noch eine
Steigerung des Kraftstromos und der Matarialproiso . Auf der Ein-
nahmonsoite wurden gegenüber 135 Millionen nunmehr 220 Millionen
eingesetzt , wobei oino Jahresfroquonz von 513 Millionen Fahr¬
gästen zugrundegelegt wurde . Hier hat ein Hilfsarboitor im 15.
Diopstjahr eine Gohaltsstoigorung von 397 3 auf 564 S , oin Fach¬
arbeiter von 460 S auf 648 S und ein mittlerer Beamter von 532 3
auf 749 S zu verzeichnen.

Der Berichterstatter stellt zusätzlich den Antrag,
dio Direktion der Wiener Verkehrsbetriebe zu ermächtigen , Ver¬
einen , Korporationen und Öffentlichen Dienststellen , dio wieder¬
holt Sondor - Autobusfahrton beanspruchen , einen Nachlass vom
tarifmässigon vollen Preis bis zu 25 $ zu gewähren . Der Tarif
dafür wäre in manchen Fällen verhältnismässig hoch , weshalb diese

Ermächtigung notwendig sei . Zum Schlüsse hobt der Referent her¬
vor , dass der Preis für den Üborgangsfahrschoin mit der Berech¬

tigung zum Umstoigon von der Strasscnbahn auf die Obuslinie
nach Salmannsdorf  von 6 3 auf 5 S herabgesetzt wurde.

OR * Dr . Soswinski (KPÖ ) wies darauf hin , dass von den
verschiedenen Kammern vor wenigen Tagen eine Vereinbarung ge¬
troffen wurde , nach der Preiserhöhungen bis zum Ausmass von
50$ über don Preisen von 1937 genehmigt worden sollten . Dio vor¬

liegenden Tarife umfassen aber Erhöhungen von 57 bis 80 $ , beim
Bund sogar von 50 bis 200 $ . Es ist daher nur selbstverständlich,
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dass auch dio Proiso in dor übrigen Wirtschaft überall höher sein
worden , als es dor Vereinbarung entspricht , Die Kommunistische
Partei hat schon anlässlich der letzten Tariferhöhungen erklärt,
dass sio ihro Zustimmung dazu zum letzten Mal gegeben hot . Es wur¬
de damals darauf hingewieson , dass Tariferhöhungen keine Lösung
der jetzigen Wirtschaftslage bringen können . Die Kommunistische
Partei lehnt os ab , die Kosten einer verfehlten Wirtschaftspoli¬
tik zu tragen . Auch im Böhmen dor Gemeinde Wien hat man bishor
keine neuen Wege boschritten . Schon früher wurde von den Kommuni¬
sten vorgeschlagen , dass Leute , die während des Krieges zu Wor¬
ten gekommen sind , zusätzlich besteuert werden sollen . Innerhalb
dor gesetzlichen Möglichkeiten wurde aber nicht alles versucht,
um die Besitzenden zu besteuern.

Es ist ein untragbares Verhältnis , wenn dio Löhne um
40$ und die Brotproisö gegenüber der Zeit vor 1938 um 90 $ erhöht
werden , Eine Zwischenlösung für alle diese Kragen ist unmöglich,
weil sie ausschliesslich auf den Schultern dor breiten Masse ab¬
getragen werden müsste . Man kann sieh nicht einfach mit der Er¬
klärung zufrieden geben , dass die Gemeinde Wien für die ver¬
fehlte Wirtschaftspolitik des Bundes nicht verantwortlich ge¬
macht werden kann , wenn diu Vertreter einer hier anwesenden
Partei im Parlament die Mehrheit besitzen «.

GR . Dr . Soswinski beschäftigte sich sodann im einzel¬
nen mit einigen Posten der neuen Tarife und erklärte , dass die
Kommunistische Fraktion nicht für die Tariferhöhungen stimmen
werde , ( Zwischenruf Stadtrat Flödls :

'-' Das haben wir ohnedies ge¬
wusst t " )

GR . Dipl . Kfm . Nathsch läger ( OVP ) führte unter anderem
aus : Es ist eine der wichtigsten Aufgaben des Gemeinderates , da¬
für zu sorgen , dass Ordnung im Haushalt dor Gemeinde und damit
auch der Städtischen Unternehmungen herrscht . Der Mehraufwand
bei den Städtischen Unternehmungen soll durch Tariferhöhungen
eingebracht werden . Wir kennen dio Kot der Arbeiter und Angostoll - '

ten und es war daher erforderlich , diese brennenden Probleme
einer Lösung zuzuführen . Einer der wichtigsten Punkto ist , dass
das Prinzip der Kostendeckung auf beiden Seiten durchgesetzt
worden ist und man kann fuststellon , dass die Regelung von Lohn
und Preis ohne Zuhilfenahme der Notenpresse durchgeführt worden
ist . ( Lebhafter Beifall bei den Parteigenossen . )
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Die Gefahr einer Inflation ist allerdings noch nicht gebannt*
2u der Regelung von Lohn und Preis muß auch die der Währung
traten , und es wird sehr wahrscheinlich auch diese begonnen
und so wollen wir hoffen , in einem möglichst günstigen Sinn
gelöst werden können*

Eines ist allerdings zu betonen ? Es muß unseren Bemühung
gen die Unterstützung aller Alliierten zu teil werden und uns
möglichst bald die völlige Freiheit über unser Land , unsere
Produktionsgüter und Rohstoffe gewährt werden ( Lobhafter Bei¬
fall ) , Es könnte in Österreich sehr viel anders ausschauen,
wenn wir das Gefühl hätten , nicht nur ein befreiter , sondern
oin freier Staat zu sein.

Die Stabilisierung von Löhnen und Preisen setzt aber
auch ein Vertrauen zu unserer Regierung voraus . Wer gegen die¬
ses Vertrauen verstößt , arbeitet bewußt gegen die Interessen
der gesamten österreichischen Bevölkerung . ( Starker Beifall ) ,
Es ist heute von GR . Br , Soswinski betont worden , daß es nicht
wieder so werden darf wie einmal , daß man keine Kritik üben
kann . Wir stehen auf dom Standpunkt , daß eine Kritik , die nur
negativ ist , von den anständigen Bovölkerungskreisen abgclclmt
werden muß . ( Lebhafter Beifall ) , Wir glauben auch fcststellen
zu müssoü , daß egoistische Tendenzen jetzt zurtickgcstellt wer¬
den sollen . In der heutigen 2c it müssen von allen Seiten Opfer
getragen werden , Bas getroffene Abkommen kann nur dann Erfolg
haben , wenn cs von allen Seiten loyal cingehaltcn wird . Wir
fördern daher schärfsten Eingreifen bei jedem Durchlöchorungs-
versuch dieses Abkommens * Wir sind dafür , daß die Preise schärf-
ßtoiiß überwacht werden und mit drakonischen Maßnahmen durchgo-
griffon wird , denn wir sind für die Schaffung gesunder Ver¬
hältnisse , die allen Arbeitenden in diesem Band das Leben wie¬
der lobenswert machen.

Es ist heute bereits gesagt v^orden , daß dieses Abkommen
keine .ideale Lösung darstellt , Bas ist zugegeben , aber wir
wollen hoffen , daß doch das richtige gefunden wurde . Es ist
trotz allen Schwierigkeiten ein Beitrag auf dem Wog nach Vorne
Und wir Stimmern dem Vorlagen au eh .angesichts aller Opfer die
uon uns verlangt worden zu , weil sic den Wiederaufbau unserer
Wirtschaft und damit unseres Landes ermöglichen , ( Lebhafter
Beifall ) .
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GR . Br . Robetschek (ÖVP ) verwies darauf , dass dio go-
planten Tariferhöhungen unvermeidlich waren . Die nach dom Prinzip
der Selbstkostendeckung arbeitenden Öffentlichen Unternehmungen
mussten ihre Tarife erhöhen , um nicht Defizite oinroisson zu
lassen , die nicht tragbar wären.

Bei den Verkehrsbetrieben bedingt die Erhöhung dor
Löhne und Ckihälter einen Parsonalaufwand von S 149 . 82 Millionen
gegenüber 93 * 5 Millionen Schilling.

Die Erhaltung der Pahrbetriebsmittel durch fremde
Firmen erfuhr eine Erhöhung um 200 # und ist somit von 0 . 75 auf
2 . 24 Millionen Schilling angestiegon . Hiezu bemerkte dor Redner,
dass die Hauptworkstätte der Städtischen Strassenbahnon mit rund
1300 Bediensteten einen grossen Aufwand an fixen Koston aufzu-
weisen hat,wodurch dor einzelne Wagenkilometer wesentlich ver¬
teuert wird . Bei den gegenwärtigen wirtschaftlichen Verhältnissen
ist dieser Aufwand gerechtfertigt , da die Privatindustrio infolge
der schwierigen Lago nicht imstande wäre , den an sie herantraten-
don Aufträgen seitens dor Wiener Verkehrsbetriebe gerocht £ u wor¬
den . Es wäre begrüssonswert , wenn diese fixen Kosten stark ab-
gebout werden könnten , was aber erst dann möglich sein wird , wenn
dio Privatwirtschaft prosperiert . Hoffentlich worden die gegen¬
wärtigen Bemühungen einer allgemeinen Preis - und Lohngostaltung
gerade hierin einen orfolgversprochondon Anfang nehmen . Es wäre
nichts erstrebenswerter als z . B . eine Situation zu schaffen , wie
sie in einigen Weltstädten hinsichtlich der Städtischen Strassen-
bahnon vorherrscht , w,o nämlich die Hauptwerkstätte nicht grösser
als ein Schlosserbetriob ist und dor privaten Wirtschaft die Auf-
tragsvermittlung zuteil wird . Bei den Städtischen Gaswerken wieder
wirkt sich besonders dor Kohlenverbrauch auf die Tariforhöhungen
aus . Der Kohlonpreis ist im Durchschnitt von 110 auf 153 bchilling
•jo Tonne gestiegen , sodass sich unter Zugrundelegung einer Ta¬
gesmenge von 800 Tonnen Kohle der Betrag von 44 . 6 Millionen Schil¬
ling, , im Jahrd ergibt . Der Erdgasbezugspreis ist von 7 huf I2ty2
Groschen pro Kubikmeter gestiegen , was im Jahre bei 55 . 2 Millionen
m weitere Ausgaben von 6 * 9 Millionen Schilling bedingt*

Auch bei den Städtischen E - Werken sind für dio Erhöhung
der Tarife dio Gehalts - und Lohnerhöhungen und die Erhöhung für
Brennstoffe ausschlaggebend.
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GR . Br , Hobstschak "betonte zum Schluß , daß die Tarifer-

höhuugeh nach genauer Überprüfung und vorsichtiger Kalkulation

erfolgen * ( Beifall ) .
GR . Marek (SPÖ ) führt aus ; Mit schweren wirtschaftli¬

chen Problemen kämpft nicht nur Österreich sondern alle Bänder

Europas * Es ist der Fluch dieses irrsinnigen Krieges , daß die

Grundlagen einer geregelten Wirtschaft , Produktion und Konsuma¬
tion der Güter außer Rand und Band geraten ist * Wir haben mit

großem Unbehagen vom Beginn dieses Jahres an die Entwicklung
dor Preise und Löhne beobachtet , und cs war klar , daß eine

grundsätzliche Regelung erfcblgen müsse . Bie Welle der Preiser¬

höhungen hat bei den tlrProdukten begonnen und auch die Bau-
stoffe und die landwirtschaftliche .Preisbildung erfaßt . Bie
weitere Entwicklung hat gezeigt , daß die Freigabe der Preise
zu keinem befriedigenden Ergebnis führt ; Biese Entwicklung,
zum Beispiel die Erhöhung der Kirschenpreiso auf das . 12 *- 15fachü
gegenüber dem Jahre 1938 , war mit eine .Ursache , eine Lösung die¬
ses Pr 9 blems zu suchen * Alle Erscheinungen des Wirtschaftsle¬
bens haben dazu gedrängt. Die oftmalige Ankündigung der Wäh¬

rungsreform hat eine Schockwirkung ausgelöst , und in der An¬
häufung von Fertigwaren zeigte sich eine wirtschliche Eehllei-

tung . Inieressanterwoise zeigte der Banknotenumlauf 1947 gegen¬
über 1946 r .ur eine Erhöhung um 50 Millionen . Lies ist vielleicht
in der Tatsache begründet , daß die Bosatzungskoston reduziert
wurden , und eine Besatzungsmacht _ zur Gänze auf sie verzichtet
hat . ( Beifall . )

Biese Tariferhöhungen sind zwar keine endgültige Lösung,
aber das Übereinkommen dor Preis - "und Lohnkommission gibt uns
die Möglichkeit , die gesetzlichen Maßnahmen zu ergreifen , die

notwendig sind , um einen tragbaren wirtschaftlichen Zustand ;hor-
zustcllen und Löhne und Preise in das entsprechende Verhältnis
zu bringen.

Bor Redner befaßte sich sodann mit dom von Dr . Soswinski

gegen die Anträge des Berichterstatters vorgebrachten Argumen¬
te und erklärte ; Auch uns bereitet diese Vorlage keine Freudo,
wir wissen , welche schv/ere Belastung sic bedeutet , aber cs gab .
keine . andere Möglichkeit . Babei haben wir aber auch die sozialen
Moment 0 borücksichtigt und z . B . den Preis dor Wochenkarte in

erträglichen Formen gehalten . In anderen Großstädten Europas
sind die Straßenbahnfahrpreisc höher als die vom Gemeinderat
zu beschließenden*
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In Budapest zum Bjispiol beträgt er für die einfache Fahrt 80 Heik¬
ler , für den Ums teigfahrsehein 1,20 Gulden , und dabei beträgt
das Durchschnittseinkommen dos Budapostor Arbeiters nur zwischen
240 und 280 Gulden.

Wir worden dieser Vorlago zustimmon , obwohl wir wissen,
dass sie der Bevölkerung grosso Opfor auferlogt , woil dieses
Übereinkommen ein Wog ist , letzten Endes durch oino Steigerung
der Produktion oino endgültige Lösung zu finden . Im Hinbliok auf
die Steigerung der Produktionszifforn haben wir alle Ursache,
Optimisten zu sein . Diese Regelung war aber auch notwendig , woil
wir nicht sklavisch an den Ausnahmebestimmungen dos Dritten Rei¬
ches fcsthalten konnten , wenn wir eino normale Wirtschaft her-
beiführon wollen . Die Gesundung der österreichischen Wirtschaft
wird nur ointroton durch Produktionssteigerung und allgemeine
Disziplin aller Bevölkorungsschichton . Von diesem Bewusstsein
erfüllt , werden wir für die Annahme des Referuntonantragos stim¬
men und dies vor unseren Wählern vertreten . ( Lebhafter Beifall
bei den Parteigenossen . )

\

Stadtrat Dr * Exol  ging in seinem Schlusswort auf die

Ausführungen Dr . Soswinskis ( KPÖ ) ein und machte aufmerksam , dass
man in den letzten lagen , nach neuerlicher Befragung aller drei
Kammern , zu dom Entschluss gekommen isf , die Erhöhungen nicht
nach einer starren Ziffer , sondorn nach dem Selbstkostenprinzip
durchzufiihren . Der Redner betonte , dass er auch ddn kommunisti¬
schen Standpunkt nicht verstehen könne , der die Verantwortung für
die jetzige Wirtschaftspolitik ablehnt . Wenn man sich dauernd
von jeder Verantwortung ausschaltet , kann man natürlich auch kei¬
ne tragen . Es ist sehr leicht zu kritisieren , dnph war es ein
schweres Beginnen , mit demokratischen Mitteln dio Vertreter dos
Gewerbes , der Industrie , der drei Kammern und des Gewerkschaft¬
bundes zusammenzubringon , um eine Koppelung von Preisen und Loh¬
nen zu orzielen . Es ist leicht , die ganze Zeit im Schmollwinkel
zu stehen , am Schluss - nein zu sagen , um den Mangol an eigenen
konstruktiven Ideen zu verschleiern . ( Beifall bei den Parteige¬
nossen . ) Es ist noch lange nicht die richtige Relation zwischen

Geldmenge und Warenmenge erzielt . Wichtig ist aber , dass nunmehr
die wirtschaftliche Lethargie ihr Ende gefunden hat . Hun ist die

Möglichkeit gegeben , mit Massnahmen die jeder anständige Öster¬

reicher begrüssen wird , aus diesem Wust von Amoral heraus zu
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einer selbständigen Wirtschaft zu kommen.

Die Yorgcsolilagcncn Tariferhöhungen wurden , bei Stirn«

mcncnthaltung der Kommunisten , vom Gemeindorat angonommon.

TJm 20 * Uhr 10 Minuten schließt dor Vorsitzende , GR.

Thallor , die Sitzung.
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